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Machertyp gehört in Regierungsrat
Hermann Epp war während vieler 
Jahre Gemeinderatsmitglied und 
ein Gemeindepräsident, der die Be-
völkerung gespürt und sich voll für 
deren Anliegen eingesetzt hat. Ganz 
nach dem Motto «Liefärä statt la-
färä». Er engagiert sich bis heute 
in der Projektgruppe Langzeitpfle-
ge Uri und hat sich massgebend da-
für eingesetzt, dass Silenen heute 
über eine moderne Hausarztpraxis 
verfügt. Er erkannte früh, dass im 

Kanton Uri Sportanlagen fehlen. 
Anfang der 2000er-Jahre war er fe-
derführend bei der Realisierung der 
Freizeitanlage Selderboden und vor 
Kurzem beim Bau der energieUri 
Arena in Amsteg. Nicht zuletzt ha-
ben etliche Firmen dank Gewerbe-
flächen im Grund neue Perspekti-
ven erhalten. Ein Machertyp wie 
Hermann Epp gehört für mich in 
den Regierungsrat.
Heinz Gisler, Klausenstrasse, Altdorf

Ich wähle Sachverstand
Exekutive ist immer Sachpolitik. 
Genau deshalb steht auf meinem 
Wahlzettel Hermann Epp. Als Ge-
meindepräsident von Silenen hat er 
erfolgreich Projekte vorangetrie-
ben, abgeschlossen und in Krisen-
zeiten einen kühlen Kopf bewahrt. 
Sein Engagement für eine starke 

Wirtschaft und ein lebenswertes 
Uri sind genau das, was wir heute 
brauchen. Wählen wir mit Ver-
stand, entscheiden uns für Her-
mann Epp und bringen unseren 
Kanton in den nächsten vier Jahren 
zusammen weiter.
Marcel Jauch, Efibach, Silenen

Zukunft ganzheitlich im Blick
Die jüngste Kantonsrechnung zeigt: 
Uri steht an einem entscheidenden 
Punkt. Unsere Wahl im April wird 
die Richtung vorgeben. Ich setze auf 
eine Zukunft mit Hermann Epp 
und Georg Simmen. 
Beide besitzen unternehmerische 
Qualitäten, ein liberales Gedan-
kengut und haben als Gemeinderä-
te bewiesen, dass sie Projekte nicht 
nur anstossen, sondern auch ab-

schliessen. Sie verstehen es, Brü-
cken zu bauen zwischen ökonomi-
scher Notwendigkeit und sozialer 
Verantwortung. 
Mit Hermann Epp und Georg Sim-
men wähle ich zwei Persönlichkei-
ten, welche die Zukunft des Kan-
tons Uri ganzheitlich und umsich-
tig im Blick haben.

Cornelia Imholz, Witerschwandenstrasse, 
Spiringen

Keine Dominanz der CVP
Meine Stimme im zweiten Wahl-
gang der Regierungsratswahlen 
geht an meinen ehemaligen Bank-
nachbarn im Landrat, an Georg 
Simmen aus Realp. Nicht nur, weil 
ich seine Kompetenz und Erfah-
rung schätze, sondern weil ich der 
Meinung bin, dass die FDP diesen 
zweiten Sitz nach wie vor für sich 
beanspruchen kann. Weil ich der 
Überzeugung bin, dass das Ur-
serntal und das Urner Oberland in 
der neuen Legislaturperiode in der 
Exekutive vertreten sein müssen. 
Zu guter Letzt bin ich ganz klar der 
Ansicht, dass es nicht gut ist, wenn 
es im Regierungsrat eine absolute 
Mehrheit der CVP – Die Mitte Uri 
geben würde. Macht korrumpiert, 
und wer Macht hat, übt diese auch 

aus. Es ist viel besser, wenn die 
Landratsparteien angemessen in 
der Regierung vertreten sind und 
die Entscheide unter verschiedenen 
Parteivertretern ausgehandelt wer-
den. Nicht, dass künftig die Regie-
rungspolitik am Parteitag der CVP 
bestimmt wird. Aus diesem Grund: 
Gehen Sie unbedingt noch bis am 
Sonntag abstimmen, schreiben Sie 
sicher mal Georg Simmen, Realp, 
auf ihren Wahlzettel. Persönlich 
bin ich zwar kein Freund des aktu-
ellen SP-Vertreters. Wenn ich aber 
aussuchen kann, dann ziehe ich die 
linke Regierungsbeteiligung der ab-
soluten Dominanz der grössten 
Partei im Kanton Uri vor.

Remo Christen, Hofacher, Hospental

Ab an die Urne und für Georg 
Simmen stimmen
Ihre Wahl, Ihre Stimme zählt! Bis 
Sonntag haben Sie die Chance, die 
Weichen für die Zukunft des Kan-
tons Uri zu stellen. Zwei Sitze im 
Regierungsrat gilt es zu besetzen – 
nutzen Sie diese Gelegenheit und 
lassen Sie uns gemeinsam Verant-
wortung übernehmen. Warum Ge-
org Simmen? Als erfahrener Rechts-
anwalt, Notar und engagierter Ver-
treter zahlreicher gemeinnütziger 
Aktivitäten hat er sich als Füh-
rungspersönlichkeit bewiesen. Mit 
seiner politischen Expertise bringt 
er alle Voraussetzungen mit, um 

den Kanton zukunftsorientiert und 
weitsichtig mitzugestalten. Für die 
adäquate Vertretung des Urserntals 
im Regierungsrat steht Georg Sim-
men nicht nur mit Kompetenz, son-
dern auch mit Herzblut ein. Ma-
chen Sie den Unterschied: Ihre 
Stimme für Georg Simmen ist ein 
Schritt in Richtung positive und er-
folgreiche Zukunft für Uri. Lassen 
Sie uns diesen Weg gemeinsam be-
schreiten! Gehen Sie stimmen – für 
Georg Simmen! 

Bernhard Welti, Dorfbachstrasse, Schattdorf

FORUM

Seelisberg | Fahrsicherheitstrainings für Buschauffeure sind Pflicht

Im Notfall mit aller Kraft bremsen
Christoph Näpflin

Alle Berufschauffeure müssen ein-
mal im Jahr einen Kurstag im Rah-
men der Chauffeuren-Zulassungs-
verordnung absolvieren. Diese Wei-
terbildung hat zum Ziel, die Chauf-
feure in ihrer Verantwortung für die 
Gäste oder die Ladung zu sensibili-
sieren und die Sicherheit im Stras-
senverkehr zu vergrössern. Eine ide-
ale Möglichkeit bietet das Verkehrs-
sicherheitszentrum in Seelisberg 
mit den verschiedenen Fahr- und 
Versuchsmöglichkeiten auf dem ei-
genen Gelände am Eingang zum 
Dorf Seelisberg. «Das Eventcenter 
Seelisberg bietet optimale Möglich-
keiten, die Verhaltensweisen des ei-
genen Fahrzeugs in extremen Situ-
ationen zu testen und das richtige 
Reagieren zu lernen», freute sich 
Roli Herger vom Mitarbeiterteam 
der Treib-Seelisberg-Bahn, welches 
seinen jährlichen Kurstag im eige-
nen Ort absolvieren konnte. Wäh-
rend dieser Weiterbildung hatten 
die Teilnehmenden die Gelegenheit, 
das Bremsverhalten auf rutschigem 
Boden bei verschiedenen Geschwin-
digkeiten zu testen und dabei das 
Ausbrechen des Fahrzeugs zu ver-
hindern. «Ich habe erfahren, dass 
ich als Chauffeur auch in heiklen Si-
tuationen mit dem richtigen Verhal-
ten etwas machen kann, auch wenn 
es natürlich Grenzen gibt», führte 
Rolf Müller, der mit seinem Oldti-
merbus den Kurs absolvierte, seine 
praktischen Erfahrungen aus dem 
Kurs für den Alltag aus. «Das Wich-
tigste ist es, bei einer heiklen Situa-
tion möglichst viel Geschwindigkeit 

zu reduzieren und so das Schaden-
potenzial zu minimieren. Und das 
geht nur mit einer herzhaften Brem-
sung bis zum Stillstand», erklärte 
der Kursleiter Thomas Britschgi den 
Kursteilnehmern. 

Oft Unfälle wegen überhöhter 
Geschwindigkeit oder Drogen
Der Kurstag beinhaltete nicht nur 
viel Praxis auf dem Geländepar-
cours, sondern informierte auch 
über wichtige Erkenntnisse aus dem 
Verkehrsalltag. «Viele Unfälle pas-
sieren aufgrund von Unachtsamkeit, 
Nichtgewähren des Vortritts oder 
überhöhter Geschwindigkeit und 
wären meist zu verhindern», führte 
der Kursleiter aus. Bereits bei einer 
Geschwindigkeit von 50 km/h be-
deutet eine Ablenkung von 1 Sekun-
de eine um 14 Meter längere Anhal-

testrecke, was entscheidend sein 
kann bei einem Bremsmanöver. 
Kaum jemand beachtet zudem, dass 
ein Drogenkonsum bis zu 72 Stun-
den später noch Auswirkungen auf 
das Fahrverhalten haben kann. 
«Dieser Tag im Verkehrssicherheits-
zentrum in Seelisberg hat mir viel 
gebracht. Ich kann das Gelernte im 
Alltag gut einsetzen und so etwas 
zur Sicherheit im Strassenverkehr 
beitragen», gab sich Guido Inderbit-
zin am Kursende überzeugt. Dass 
das Eventcenter Seelisberg sehr viel-
seitig ist, zeigt der Anlass vom 27. 
April. An diesem Abend ist eine 
Fünf-Mann-Rockband aus dem El-
sass zu Gast. Nebst einem feinen Es-
sen können die Gäste einen Abend 
mit Rockmusik aus den 60er- und 
70er-Jahren in der dazu passenden 
Blockhausatmosphäre erleben.

Das Mitarbeiterteam der Treib-Seelisberg-Bahn konnte im Verkehrssicherheits-
zentrum in Seelisberg das überraschende Bremsen und Ausweichen vor einem 
Hindernis üben. � FOTO: CHRISTOPH NÄPFLIN

Schattdorf | Diskussionsabend in der SBU

Fokus auf das Thema «Finanzen und 
Leben mit Beeinträchtigungen»
Knapp 40 Personen – Menschen 
mit und ohne Beeinträchtigung – 
haben sich am Donnerstag, 11. Ap-
ril, zum SBU-Forum in der SBU 
getroffen. Am Diskussionsabend 
standen die Fragen rund um das 
Thema «Finanzen im Leben von 
Menschen mit Beeinträchtigung» 
im Zentrum. 
Das SBU-Forum fand, nach den po-
sitiven Rückmeldungen der Teil-
nahmen vom vergangenen Jahr, 
wieder statt. Eingeladen waren An-
gehörige und gesetzliche Vertretun-
gen sowie die Menschen mit Beein-
trächtigung, welche in der SBU 
wohnen oder arbeiten. Auch Ver-
tretungen von Fachstellen wie So-
zialversicherungsstelle und Berufs-
beistandschaft, vom Kanton Uri 
und der Politik waren anwesend. 
Nebst dem Kurzreferat von Micha-
el Ledergeber von Procap Zentral-
schweiz führte Thomas Z’Rotz 
durch den Abend. 

Themenwahl aus Betriebsrat
Der Betriebsrat der SBU, Men-
schen mit Beeinträchtigung, wel-
che in der Werkstatt und Zentrale 
Dienste arbeiten, haben vorgängig 
die Themenwahl besprochen und 
gewählt. Das Thema Finanzen/Fi-
nanzierung wurde von ihnen defi-
niert. Der Diskussionsabend ist ein 
inklusiver Anlass, der entspre-
chend niederschwellig ein Mitdis-
kutieren von allen Personengrup-
pen ermöglicht. 

Rege Diskussionen
Nach dem Kurzreferat von Micha-
el Ledergerber begann die Diskus-

sionsrunde in drei kleinen Grup-
pen, welche durch die Fachperso-
nen geleitet wurde. Nach anfäng-
licher Zurückhaltung blühte die 
Diskussionsrunde auf, und es wur-
de rege diskutiert, aber auch zuge-
hört. Die drei Gruppen diskutier-
ten das Thema aus den Perspekti-
ven der Assistenzbeiträge, der In-
stitution und der allgemeinen Fi-
nanzthemen. Anschliessend wur-
den die wichtigsten Punkte aus 
den drei Diskussionsrunden im 
Plenum besprochen. Das selbst-
ständige Leben mit Assistenz wur-
de genauso erörtert wie die unter-
schiedlichen Finanzierungen je 
nach Lebensabschnitt. Es gibt viel-
fältige Finanzierungsmöglichkei-
ten, die jeweils bei den Fachstellen 
frühzeitig angefragt werden sol-
len, damit die Finanzierung auch 
gesprochen werden kann. Die Fach-
stellen helfen gerne weiter.
Beim anschliessenden Apéro konn-
ten sich alle noch austauschen und 
den Abend ausklingen lassen. (e)

Michael Ledergeber von Procap Zent-
ralschweiz bei seinem Kurzreferat zum 
Thema «Finanzen und Leben mit  
Beeinträchtigung».� FOTO: ZVG
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